
Neue Urner Botschafterinnen und Botschafter

01. Theodor Abt; 02. Graziella Arnold-Gisler; 03. Josef Arnold; 04. Andreas Aschwanden; 05. Pino Aschwanden; 06. Tom Bösser;  
07. Ernst A. Brugger; 08. Helen Busslinger-Simmen; 09. Iwan Deplazes; 10. Anja H. Ebnöther; 11. Franz Egle;  
12. Claudio Fäh; 13. Vivian Fankhauser-Feitknecht; 14. Andy Feitknecht; 15. Alois Gisler; 16. Stephan Gnos; 17. Viktor Haefeli;  
18. Nikodemus Herger; 19. Leo Huwyler; 20. Rajka Iten-Domitran; 21. Eliane Latzel; 22. Filippo Leutenegger;  
23. Emanuel Müller; 24. Fredi M. Murer.

Am 22. August 2008 hat die Urner Regierung 38 Persönlichkeiten zu Botschafterinnen und Botschaftern des  

Kantons Uri ernannt. Sie verstärken das vor vier Jahren gegründete Botschafternetz. Es ist ein wichtiges Element  

für die wirtschaftliche Entwicklung des Kantons.

Neue Köpfe 
	 im Botschafternetz

D ie Grundidee des Urner Botschafternetzes 

ist ebenso einfach wie überzeugend: Be-

deutende Persönlichkeiten aus verschiedenen 

Lebensbereichen bringen ihr Potenzial und ihr 

eigenes Netzwerk zugunsten der wirtschaft-

lichen Entwicklung von Uri ein. Auf diese 

Weise dient das Botschafternetz als Drehschei-

be für Kontakte von Entscheidungsträgern in 

Wirtschaft und Gesellschaft. Es führt Fachleute 

aus unterschiedlichen Bereichen interdisziplinär 

zusammen: sei es im Rahmen von Workshops, 

von Podien, Referaten, Streitgesprächen oder 

von Foren. Indem es einen wesentlichen Beitrag 

zur Verbesserung der wirtschaftlichen Situation 

leistet, steigert das Botschafternetz die Arbeits- 

und Lebensqualität der Menschen im Kanton 

Uri.

Mit Uri stark verbunden
Mit der Schaffung des Botschafternetzes vor 

vier Jahren gelang es dem Regierungsrat, das 

Engagement von zahlreichen Persönlichkeiten 

für die Urner Gesamtinteressen zu gewinnen. 

Die wichtigste Voraussetzung für den Erfolg 

eines solchen Botschafternetzes ist die Verbun-

denheit von erfolgreichen Persönlichkeiten mit 

einem Kanton. Im Fall von Uri ist diese Ver-

bundenheit glücklicherweise stark ausgeprägt. 

Zum einen fühlen sich viele Urnerinnen und 

Urner, die längst ausserhalb des Kantons leben 

und arbeiten, weiterhin ihrer Heimat zugehörig. 

Zum anderen gibt es viele Personen, die im Lauf 

ihres Lebens eine besondere Beziehung zu Uri 

und den Menschen hier entwickelt haben. Sie 

alle waren und sind bereit, sich ehrenamtlich 

für den Kanton Uri und dessen Entwicklung 

einzusetzen.

Frauenanteil steigt
Jetzt erhält das Botschafternetz Verstärkung. Insgesamt 38 Persönlichkeiten –  

neun Frauen und 29 Männer – haben sich bereit erklärt, dem Kanton Uri künftig 

als Botschafterin oder Botschafter zu dienen. Ernannt wurden sie am 22. August 

2008 im Rahmen einer Feier im Landratssaal in Altdorf. Somit zählt das Netz 

neu 73 Köpfe. Sie alle können ihre Funktion als Botschafterin oder Botschafter 

je nach individuellen Erfahrungen und Interessen unterschiedlich ausgestalten. 

«Das Potenzial an Wissen und Engagement wird erhöht»

Nachgefragt bei Franz-Xaver Brücker, 

Urner Botschafter und Mitglied Botschafterrat

Zum Urner Botschafternetz gehören nun doppelt so viele Botschafter. 
Kann das Botschafternetz nun auch doppelt so viel bewirken?
Franz-Xaver Brücker: Das Botschafternetz ist ein Urner Experiment und ein-

zigartig in der Schweiz. Unsere Erfahrung zeigt, dass die Urner Botschafter 

sich gerne mit ihrem Wissen und ihrer Erfahrung für Uri engagieren. Mit 

der Vergrösserung des Botschafternetzes wird sicher auch das Potenzial an 

Wissen und Engagement erhöht.

Welches sind für Sie die wichtigsten Erfolge des Urner Botschafter-
netzes? 
Brücker: Unsere Botschafter sind Uri sehr wohlgesinnt. Sie tragen das positive 

Image gegen aussen. Uri profitiert von den Botschaftertreffen, die zweimal 

jährlich stattfinden. Gemeinsam diskutieren die Botschafter – mit einer ge-

wissen Narrenfreiheit – unterschiedliche Themen, die Uri betreffen. Diese 

Aussensichten sind spannend und bringen wichtige Inputs für Uri.

Sie sind seit 2004 Botschafter und gleichzeitig auch Mitglied des Bot-
schafterrats. Was reizt Sie an dieser Aufgabe?
Brücker: Der Kanton Uri befindet sich in einer sehr spannenden Phase, mit-

ten im Um- und Aufbruch. Die Botschaftertreffen, die ich als Botschafterrat 

mitorganisieren darf, geben die Möglichkeit, einzuhalten und Uri von aussen 

zu betrachten. Das ist gut für Uri und liefert auch mir als CVP-Parteipräsident 

und Landrat viele Denk- und Handlungsanstösse.

BOTSCHAFTER

Franz-Xaver Brücker 

Dr. iur., Altdorf. 
Rechtsanwalt und Notar, 
Urner Botschafter und  
Mitglied des Botschafterrats, 
Präsident der CVP Uri.
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Raphael Bodenmüller 

lic. rer. pol., Ennetbürgen.
Akademischer Mitarbeiter bei 
der Wirtschaftsförderung des  
Kantons Uri; Netzverantwortlicher 
für das Botschafternetz.

01	 02 	 03 

04	 05	 06

07	 08	 09

10	 11	 12

13	 14	 15

16	 17	 18 

19	 20	 21

22	 23	 24



Marco Arnold 

Maurer, Bürglen.
Teilnehmer am Swisscup in der Disziplin Cross Country.

Auf dem Bau ist’s ja 
	 auch ein wenig riskant

ANSICHTEN

anz klar: Profi will ich werden. Dieses Ziel 

liegt auch im Bereich des Möglichen, denke 

ich. Aber vermutlich ist es einfacher, im Ausland 

in ein Profiteam zu kommen, denn das Niveau 

in der Schweiz ist Weltspitze. Hier bestreite ich 

die Rennen des Swisscups, und der hat also 

Weltcup-Niveau! Heuer konnte ich dort in der 

stärksten Klasse, bei der Elite Herren, im vor-

deren Feld mithalten. Im Juli schaute an den 

Schweizermeisterschaften sogar der 7. Platz bei 

den unter 23-Jährigen raus. Immerhin!

Meine Disziplin heisst Cross Country. Was das 

bedeutet? Wir absolvieren einen Rundkurs 

draussen mit dem Mountainbike, auf und ab, 

kreuz und quer durchs Gelände, über Stock und 

Stein. Um so was zu trainieren, ist der Kanton 

Uri natürlich ideal. Die Strecken hier sind ab-

wechslungsreich, hart, kupiert. Kurz: Da bist du 

immer gefordert, in der Technik genauso wie 

in der Ausdauer. Am liebsten sind mir die Ab-

fahrten vom Ruogig und vom Haldi hinab ins 

Tal, besonders im Spätherbst. Dann sind näm-

lich fast keine Wanderer mehr unterwegs.

Der extremste Einsatz, den ich – zwanzig Jahre 

alt – bisher absolvierte, war übrigens die Jung-

frau-Stafette. Auf der Downhill-Strecke von der 

Fiescheralp nach Fiesch fuhr ich sogar Bestzeit! 

Na ja, diesmal war es Glück, dass ich nicht als 

Erster starten musste. Dadurch hatte ich bereits 

eine gute Spur. Trotzdem war’s anspruchsvoll 

genug. Und auch ein wenig riskant. Aber ge-

brochen habe ich mir bisher noch nie was. Auf 

dem Bau leidet die Gesundheit wahrscheinlich 

nicht weniger. Und wenn jemand mal einen 

Fehler machen sollte: Nicht auszudenken!

Auf dem Bau arbeite ich also. Und zwar bei der 

Josef Baumann AG in Altdorf, schon seit der 

Lehre als Maurer. Von November bis August 

habe ich ein reduziertes Pensum, damit mir ne-

G benher genug Zeit fürs Training bleibt. Nur im September und Oktober arbeite 

ich voll. Schalen, Bewehren, Betonieren: Das ist meine Aufgabe. Sie ist streng, 

aber schön und abwechslungsreich. Am Abend siehst du, was du gemacht hast. 

Und bei jedem Haus stösst man auf eine neue Herausforderung. Da braucht es 

Kraft und Ausdauer – wie beim Sport.

Und wie beim Ausgang! In Urner Bars sind meine Kollegen und ich jedoch 

selten. Wir gehen lieber nach Luzern. Die Lokale dort sind grösser, und es sind 

mehr Leute unterwegs. Im Winter gehen wir auch mal nach Saas Fee und Zer-

matt, und über Neujahr nach Sölden. Da geht die Post ab! Trotzdem: Leben 

wollen wir alle auch in Zukunft im Kanton Uri. Uns gefällt’s hier. Selbst wenn 

ich den Sprung in ein ausländisches Profi-Team schaffen sollte, will ich nicht 

aus Uri wegziehen. Das Dorf Bürglen, wo ich wohne, ist mein liebster Ort. Die 

Sonne scheint lang, und es herrscht Ruhe. Dort, daheim, gilt für mich meist: 

Beine hoch und abschalten!

Nach wie vor am stärksten vertreten im Urner Botschafternetz ist der Bereich Wirtschaft, 

und zwar mit neunzehn neuen Vertreterinnen und Vertretern. Der Bereich Bildung, Medi-

zin und Wissenschaft wurde mit neun Personen verstärkt, der Bereich Kultur und Tou-

rismus mit fünf. Ebenfalls fünf neue Botschafterinnen und Botschafter stammen aus dem 

Bereich Politik, Recht und Verwaltung. Generell sind mit den zusätzlichen Ernennungen 

die Anteile der Frauen und der «Exil-Urner» gestiegen.

Mitarbeiter und Türöffner 
Die neuen Botschafterinnen und Botschafter freuen sich auf ihre Aufgabe. Sie werden 

regelmässig wegweisende Themen zur Entwicklung Uris diskutieren und in Projekten 

mitarbeiten. Der Regierungsrat setzt dabei voraus, dass die Botschafterinnen und Bot-

schafter als Türöffner Dienste leisten, wodurch sich einige Projekte schneller umsetzen 

lassen. An Aufgaben und Projekten wird es nicht fehlen, zumal Uri vor grossen Heraus-

forderungen steht. Der Wirtschaft steht das Botschafternetz für die Durchführung von 

gemeinsamen wertschöpfungsorientierten Projekten jederzeit offen.

Vorreiter für andere Kantone?
Bei so viel freiwilligem und ehrenamtlichem Engagement von bedeutenden Persönlich-

keiten zugunsten des Kantons Uri erstaunt es nicht, dass die Idee des Botschafternetzes 

auch bei anderen Kantonen und Regionen auf grosses Interesse stösst. Ob andernorts 

der Verbundenheit mit dem Heimatkanton ein ebenso hoher Stellenwert zukommt wie 

in Uri, bleibt indes abzuwarten.

BOTSCHAFTER

Neue Urner Botschafterinnen und Botschafter

25. Franz A. Stadler; 26. Renato Tami; 27. Urs Traxel; 28. Beat Villiger; 29. Peter Vollenweider; 
30. Axel von Wietersheim; 31. Regula Waldmeier; 32. Heinz Walker-Nederkoorn; 33. Jörg Walker; 
34. Anne-Marie Wallimann-Aschwanden; 35. Jörg Wild; 36. Myriam Wyss; 37. Pius Zgraggen; 
38. Louis Zurfluh.
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Webtipps

www.uri-botschafter.ch
www.uri-link.ch
www.ur.ch
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